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11 Die Sorgen für die Verwaltung der Kronkolb⸗ 
en nehmen einen immer breiter werdenden Raum in der 


chen 


Politik ein. Die Dominions verwalten ſich 


es 


ch 
ens auch da, wo ſie noch über 
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Ben verfügen, wie in Auſtralien und Neuſeeland, 
ihre Bevölkerungspolitik hineinreden. 


umfaßt wie England und Schottland, und auf 


t aus rund 10.000 


lang iſt, etwas angebaut. 


eute, die es 


„was nur 
mit ihrer 


0 Der 


n Früchte gezeitigt. 


andes, insbeſondere 


redit. 


naparlament ſoll ſein Budgetrecht ver 


A h ; find ſie nur durch 1 
ion mit der Krone Englands verbunden, aber die 

t und elaſtiſch. Sie ſind wirtſchaftlich ſelbſtän⸗ 
en ihre eigenen Finanzen und ſind bevölkert genug, 
zich ihre Bevölkerung heranzuziehen. Sie laſſen ſich 
große menſchenleere 


1 In den Kron⸗ 
5 fehlt es, wenigſtens in Indien und den Malayen⸗ 
benen, nicht an Menſchen. Sorgen machen dort die Wünſche 
er einheimiſchen Völker, Selfgouvernement zu erhalten und 


wie dieſe Homerulebeſtrebungen 
weiß ſe § f 9 


mit den Intereſſen der 
en Briten in Uebereinſtimmung zu bringen ſind. 
Ganz beſonders liegen die Dinge 
r Kolonie, die ſich an der Oſtküſte 
on der Orinokomündung erſtreckt, faſt ſo viel 
ter 
rund 300 000 Menſchen ernährt. 
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in Britiſch⸗Guayana, 
Südamerikas, ſüdlich 
Quadratkilo⸗ 


Dieſe Bevölkerung 
Indianern, im übrigen aus befreiten 
chineſiſchen Kulis und weſtindiſchen 
Land iſt reich an Natur⸗ und Boden 
„aber nur am Küſtenſtrich, der 550 Kilo⸗ 
ährend das Land Mil⸗ 
Menſchen ernähren könnte, hungern und hungern die 
jest bewohnen. Die Ausfuhr beſteht in 

on den rieſigen Bodenſchätzen werden 
arzriffe und Diamantengruben ausge» 
für einige in England wohnende Aktionäre 
ung hat. Das Merkwürdigſte iſt nun, daß dieſe Kron⸗ 
emiſchten und recht tiefſtehenden Bevöl⸗ 
eine liberale Selbſtverwaltung mit Parlament and 
m Budget hat und daß der von der Krone ernannte 
ſo gut wie keinen Einfluß auf die Verwaltung 
Parlamentarismus be⸗ 
hier ſeit etwa hundert Jahren, aber er hat keine ſe⸗ 
Die Steuergelder werden von 
ſchlecht verwaltet. Zur Erſchließung 

um Bau von Eiſenbahnen, 
es Kapital notwendig, aber jo lange der engltichr 
tneur keine Vollmacht über das Budget beſitzt, gibt es 
Die engliſche Regierung hat nun dem Par⸗ 
iſchneidende Maßregel e das 
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Kolonie ſoll unter Vormundſchaft geſtellt werden, und 
duverneur ſoll über die Verwendung der Kolonie. 
n entſcheiden und das Recht zur Aufnahme von An⸗ 
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ust werden, wird die Londoner Regierung nicht dem Vor⸗ 


ernähren könnte? Es bleibt eben nichts 
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udgetrecht jei, einem Kolonialparlament das Recht 
ehe, die eigenen Finanzen zu verwalten. Aber was 
ann man es wirklich billigen, daß ein Raſſen⸗ und 
miſch von 300 000 Menſchen einen Raum beherrſcht 
der ohne weiteres 10—15 Millionen 
en aus den überfüllten Ländern Europas aufnehmen 


übrig, 
ſelbſt⸗ 


Ri entgehen, fie handle reaktionär. Die Arbeiterpartei 
nial dieſen Vorwurf gemeinſam mit der Liga gegen kelo⸗ 
unde Unterdrückung erheben. Man kennt in Deutſchland 
8 Naſſen Polen die Tutigkeit dieſer Liga, die alle nichtweizen 
Shen umfaßt, nur ſehr wenig. In England hat man große 
Selen vor ihr, denn dieſer Verband läßt keine 
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inf wenig bewährt. 


Kilome 


” 


New York, 14. April 1928. (Eigener Drahtbericht.) 


Die Bremen iſt Freitag um 7,06 Uhr abends auf Greenly 
Island gelandet. 


Die Landungsſtelle befindet ſich in dem nördlichſten Teil 
Neufundlands, ſüdlich der Halbinſel Labrador. Baron von 
Hünejeld teilte die Landung dem Norddeutſchen Lloyd mit fol: 
gendem Wortlaut mit: „Machte jihere Landung Greenly Island. 
Belle Isle⸗Straße gezwungen durch Brennſtoffmangel Gegen⸗ 
winde und Nebel“. Im kanadiſchen Parlament teilte Oberſt 
Balſton namens der Regierung mit, daß die Beſatzung der 
„Bremen“ unter Obhut des Leuchtturm⸗Perſonals von Hreenly 
Island ſtehe und daß für ſie alles getan werde. Ueber die Lan⸗ 
dung des Flugzeuges ſind bisher nur ſpärliche Einzelheiten be⸗ 
lannt. Feſtſteht noch nicht einmal mit Sicherheit, um welche 
Zeit ſie gelandet ſind. Nach einigen Meldungen iſt die Landung 
gegen Mittag, nach anderen wiederum erſt gegen 7 Uhr abends 
erfolgt. Die Piloten landeten erſt nach ſtundenlangem Herum⸗ 
irren im Schneegeſtöber auf der winzigen Inſel Greenly Island, 
die mit Labrador durch ein drei Meilen breiten, mit Neufund⸗ 
land durch einen 20 Meilen breiten ſeſten Eisgürtel verbunden 
iſt. Bei der Landung find die Räder des Apparats offenbar 
hängen geblieben, ſo daß das Flugzeug einen Kopfſtand machte. 
Die erſte Nachricht kam von dem Telegraphenbeamten Barrett im 


Paris. Nach einer Meldung der Transalpinen Agentur 
aus Nom ſoll es der Polizei gelungen ſein, den Täter von Mai⸗ 
land feſtzunehmen. Er habe Anfangs zu leugnen verſucht, hätte 
aber ſchließlich die Tat eingeſtanden. Fa 
+ { 

Mailand. Die Unterjikhung des Bombenanſchlages, die von 
dem Oberinſpektor der Sicherheitspolizei und dem General- 
inſpektor der Lombardei geleitet wird, hat noch nicht zur Er⸗ 
greifung der Täter geführt. Unter den am Donnerstag Abend 
verhafteten Perſonen, die zum Teil anarchiſtiſchen Kreiſen nahe⸗ 
ſtehen, befindet ſich auch ein Extremiſt, der im Verdacht ſteht, der 
berüchtigten Verbrecherbande Pollaſtri anzugehören. Er wurde 


| 


Point Amour, der die Vorgänge teilweiſe beobachtete. 
Amour iſt zwei Meilen von Greenly Island entfernt. 
Bereits kurz nach Eintreffen der erſten Nachrichten in Neu⸗ 
gork wurde von Ms. Junkers und ihrem Piloten Pläne Ente 
worjen, wie die Ozeanflieger von Greenly Island nach Neugork 
gebracht werden könnten. Wahrſcheinlich wird der Pilot Mel⸗ 
chior am Sonnabend früh nach Greenly Island abfliegen. Sollte 
ſich herausſtellen, daß die Bremen repariert werden kann, dann 
ſollen die Arbeiten ſofort in Angriff genommen und mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung der Flug mit den beiden Maſchinen nach 
Neuyork angetreten werden. Iſt die Bremen zu ſchwer beſchädigt, 
dann dürfte Melchior ſein Flugzeug an die Ozeanflieger abtreten 
und auf Greenly Island abwarten, bis das Eis gebrochen iſt. 
Nach dem Telegramm Hüneſelds an den Norddeutſchen Lloyd 
ſieht es allerdings jo aus, als wenn der Flug jortgejeßt werden 
könnte, ſowie der Benzinvorrat, der nicht ausgereicht hatte, auf⸗ 
gefüllt wäre. Ms. Junkers wird wahrſcheinlich Melchior beglei⸗ 
ten. Greenly Island kann nur mit Hundeſchlitten erreicht wer⸗ 
den, es ſei denn, daß ein Küſtendampfer zum erſten Male eine 
Fahrt nach der Belle Isle⸗Straße macht, die Verbindung mit der 
Inſel durch Abſendung des Eisbrechers Mikols herzuſtellen, vor⸗ 
ausgeſetzt allerdings, daß der Dampfer das Eis aus dem St. 


Point 


Lorenz⸗Strom durchbrechen kann. Möglich wäre auch, ein Segel⸗ 


boot von St. John auf Neu⸗Fundland hinzuſenden. 


Die Attentäter von Mailand verhaftet? 


Verdächtigungen gegen Rußland 


mehreren, ſtarken Verhören unterzogen. Auch unter den Ver⸗ 
letzten ſind Vernehmungen vorgenommen worden. Zwei junge 
Frauen, die in der Nähe des Tatortes wohnen, wollen am 
Abend vor dem Anſchlag einen jungen, vornehm gekleideten 
Mann geſehen haben, der in der Nähe des Laternenſockels ver⸗ 
dächtig hin und her ging. Die eine der Frauen glaubt, daß er 
eine in Zeitungspapier eingewickelte Schachtel bei ſich getragen 
habe. 

Das Außerordentliche Gericht zum Schutze des Staates, das 
aus zwei Unterſuchungsrichtern, einem Oberſtleutnant, einem 
Major und fünf anderen Offizieren beſteht, iſt in Mailand ein⸗ 
getroffen. Br 


Zalesti bei Muffolini 
Rom. Der polnische Außenminiſter Zaleski, der 
Freitag früh, wie bereits gemeldet, in Nom eingetroffen iſt, 
begab ſich am Nachmittag in den Palazzo Chigi, um Muſſo⸗ 
lini zu begrüßen. Die Unterredung dauerte längere Zeit. 


Poincaree über die deutſch-franzöſiſchen 
1 Beziehungen 

Paris. Poincaree richtet an den Direktor der „Gazette des 
Nations“ jolgenden vom 9. d. Mts. datierten Brief: „Sie haben 
um einige Worte über den Frieden gebeten. Für was ſoll es gut 
ſein, heute meine Erklärungen von Bordeaux und Carcaſſonne 
zu wiederholen. Ihre Leſer kennen ſie bereits. Sie bringen meine 
Gedanken vollkommen zum Ausdruck Gewiſſe Blätter jenſeits des 
Rheins glaubten, eine Veränderung in meinen Gedanken zu er- 
kennen. Ich bin im Gegenteil vollkommen konſequent geblieben. 
Als Deutſchland ſeine Reparationsſchulden nicht bezahlte, mußte 
ich Gegenmaßnahmen ergreifen. Gegenwärtig, da Deutſchland 
ordnungsgemäß den Dawesplan erhöht, begrüße ich dieſe neue 
Wondiung und halte es für möglich. für eine Annäherung zu 
arbeiten, die ſcha m Tage uneſres Sieges wünſchle und der für 
beide Länder zum Vorteil ſein werde. Was den Frieden anbe⸗ 
Liſſt, Jo habe ich meiner letzten Rede eine allgemein anerkannte 
Wahrheit! ausgeſprochen, wenn ich ſagte, daß der Friede auf im⸗ 
mer geſichert wäre, wenn ſich alle Mächte an die Locarnoverträge 
ſtrilt halten und keine Abweichungen zulaſſen würden. 
P ͥã ðVdwV0w0bw0ã TTT 
Frankreich. Die franzöſiſche Strafkolonie Cayenne weiſt die 
ſchlechteſten Geſundheitsverhältniſſe auf der Erde auf. In 
ihren Küſtenfümpfen hauſen die böſeſten Fieber. Die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe des holländiſchen und engliſchen Anteils 
ſind beſſer. Auf den 600 Meter hohen Plateaus des Hinter⸗ 
landes könnten auch Europäer, namentlich Südeutopäer, ar⸗ 
beiten. Guayana, für den Weltverkehr glänzend gelegen, 
gleich weit entfernt von den Küſten Europas, Afrikas und 
Nordamerikas, mit guten Häfen verſehen, hat eine Zukunft, 


deren Entwicklung in die Hand ſeiner Bevölkerung gelegt iſt. “ 


Wieder ein Bandenüberfall 
an der litauiſchen Grenze 
Kowno. Wie amtlich gemeldet wird, iſt ein neuer 
Bandenüberfall auf die litauiſche Grenzwache im Gebiet 
der polniſch⸗litauiſchen Demarkationslinie bei Seini verübt 


worden. Nach lebhaften: Maſchinengewehrfeuer hätten ſich 
die eingebrochenen Banden wieder 
zurückziehen müſſen. 


auf polniſches Gebiet 


Chamberlain in Holland 
Amſterdam. Der engliſche Außenminiſter Chamber⸗ 
lain iſt am Freitag morgen mit ſeiner Familie in Hoep 
van Holland eingetroffen. Vertretern der Preſſe gegenüber 
betonte er, diesmal nur zu ſeinem Vergnügen für 10 Tage 
nach Holland gekommen zu ſein. Am Abend gibt der hollän⸗ 
diſche Außenminiſter ein Een zu Ehren der englischen Gäſte. 


Eine neue Berſchwörung in Griechenland? 


„Paris. Nach Meldungen aus Athen haben die grie⸗ 
chiſchen Behörden eine neue Verſchwörung gegen die 
gegenwärtige Regierung entdeckt, die von den Anhängern 
des Generals Pangalos geſchmiedet wurde. In Athen 
wurden 3 Offiziere und 8 Unteroffiziere verhaftet. 


Japans Kampf 
gegen den Kommunismus 

Tokio. Die japaniſche politiſche Polizei hat neue 
Schritte in der Bekämpfung des Kommunismus unter: 
nommen, die die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich 
lenken. So wurde der japaniſche Redakteur der Tokioter 
Abteilung der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion, 
Okura, verhaftet. Ferner ſind zwei Kuriere 
der ruſſiſchen Botſchaft, japaniſche Bürger, verhaftet wor⸗ 
den, die der Verbindung mit der japaniſchen kommuniſtiſchen 
Partei beſchuldigt werden. 


Krieg um Londons Wedding 


Ein Rieſenpro en die Kirche von England — K m 1200 Millio — f 5 
ſenprozeß geg rch En Me Pin en - nen Mark — Statt Gerichts 


London, Mitte April. 

Ein 53 Jahre alter Mann namens Allery machte der Kirche 
von England ein Beſitztum an Grund und Boden in einem ſehr 
teuren Teil Londons im Werte von eintauſendzweihundert 
Millionen Mark ſtreitig. Und zwar erklärt er, daß dieſer Grund 
und Boden, der ſich durch mehrere Londoner Diſtrikte zieht, von 
einem ſeiner Urahnen der Kirche von England überlaſſen wor⸗ 
den war; er könne jetzt dokumentariſch beweiſen, daß dieſe Zeit 
abgelaufen jei, 

Allery hatte nicht nur die Klage eingeleitet, ſondern auch 
mit Gewalt eine Anzahl der Hunderte von Häuſern beſetzt, die 
auf dem ſtrittigen Boden ſtehen. Die Polizei lehnte ein Ein⸗ 
greifen ab. Viele Mieter haben tatſächlich ſchon dem energiſchen 
alten Herrn Mietszahlungen geleiſtet, zumal er ihnen 25 vom 
Hundert der Zahlungen erließ. Andere ſtellten die Zahlungen 
ein, bis eine gerichtliche Entſcheidung gefallen iſt. 

* 


Allery wurde ſchließlich vom Gericht aufgefordert, die Häuſer 
zu räumen. Dies tat er zunächſt nicht. Vielmehr ſammelte er 
eine Anzahl von Freunden um ſich und verbarrikadierte die Ge⸗ 
bäude. Da nach engliſchem Geſetz die Polizei in die Häuſer nicht 
eindringen darf, griff nun die kirchliche Partei zu einem Gewalt⸗ 
mittel. Eines Tages erſchien eine Schar von Arbeitern mit lan⸗ 
gen Leitern. Sie erkletterten die Dächer und begannen ſie ab⸗ 
zudecken. 

Es wurden in London bereits Wetten abgeſchloſſen, wer 
zuerſt nachgeben würde, als ein heftiger Kegenſchauer die Allery⸗ 
Partei zwang, nun ihrerſeits zum Richter zu laufen und um die 
Erlaubnis zu bitten, die Dächer wieder in Ordnung zu bringen. 
Es gelang ſchließlich dem Richter, Allery zu überreden, die Ent: 
ſcheidung über ſeine Forderung dem Gericht zu überlaſſen. Allery 
zog ſich darauf aus den Häuſern zurück, und die Abbrucharbeiten 
wurden eingeſtellt. 1 

Inzwiſchen iſt die Affäre in der ganzen Welt bekanntgewor⸗ 
den. Mit dem Reſultat, daß zur Stunde neben Herrn Allery 
noch etwa zweitauſend andere Perſonen beim Gericht ein Anrecht 
auf die vielen Millionen geltend gemacht haben. Allery erklärt, 
er habe Dokumente, die aus einer beſtimmten Zeitperiode ſtammen 
und ſeine Behauptung beweiſen. Bei den andern angeblichen 
Erben kann dies kaum der Fall ſein, da die Geſchichte der Angell 
Eſtate — ſo heißt der umſtrittene Boden — von Verbrechen 
wimmelt, die nur begangen wurden, um dokumentariſche Beweiſe 
für das Recht der Erbfolgeſchaft der, Eſtate zu vernichten. 


Die „Eſtate“ — wie man in England einen großen Bau⸗ 
komplex nennt — hat einen Umfang von etwa 100 Quadratkilo⸗ 
metern und umfaßt den Stadtteil Brixton, Stockwell, Streatham 
und groe Teile von Waworth, Lambeth, Balham, Thornton 
Heath, Purley und Riddlesdown. Der Streit um den Beſttz 
dieſer Eſtate geht jetzt durch zweihundert Jahre. Hunderte von 
Menſchen haben verſucht, ihr Beſitzrecht zu beweiſen. 


Die Eſtate gehörte in erſter Linie einem John Stockwell, 
einem Schmuggler, der mit der Zeit reich wurde. In Stockwell, 
dem Stadtteil Londons, der nach ihm genannt wurde, weil er 
den ganzen, damals noch wenig bebauten Diſtrikt beſaß, lebte 
er mit einer Witwe namens Angell und deren Sohn John. 

John Stockwell ſtarb im Jahre 1740, ohne ein Teſtament zu 
hinterlaſſen. Die Witwe Angell und ihr Sohn jedoch ließen 
eine Diskuſſion über die Erbfolge nicht aufkommen. Sie blieben, 
wo fie waren. Das erſte Mitglied der Stockwell⸗Jamilie, das 
verſuchte, ihr Haus zu betreten, wurde zum Fenſter hinausge⸗ 
worfen und blieb mit gebrochenen Beinen liegen. 

Bald zeigte ſich aber, daß eine derartige Regelung der Erb⸗ 
ſchaftsfolge auf die Dauer nicht durchzuhalten war. Die Angell⸗ 
ſamilie wandte ſich deshalb an einen als gewiſſenlos bekannten 
Rechtsanwalt namens William Benedict, der entſchied, daß die 
einzige Möglichkeit, der Angellfamilie die Eſtate zu erhalten, 
darin beſtehe, jeden dokumentariſchen Beweis der Erbfolge zu 
vernichten. A 

Und jo begann eine Reihe der unglaublichſten Verbre⸗ 
chen; Meineid, Raub und Totſchlag. In ganz England wurden 
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Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
30. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Aber die Sole war für den Kommiſſar vorüber. Wla⸗ 
dimir hatte Tatjanas Arm gepackt und den Dolch von ſei⸗ 
nem ſicheren Ziele abgelenkt. Beim Anblick des fremden 
Menſthen wurde die Verzweifelte ruhig. Langſam öffnete 
ſie die Fauſt; die Waffe fiel klirrend zu Boden. g 
„Was ſuchſt du hier, Kerl,“ herrſchte der Kommiſſar 
Wladimir an, 1 du, ich werde mit dieſem elenden 
u 0 allein fertig? Packe dich und geh' an deine 
rbeit.“ 


Wladimir kniff die Augen iu ammen. x 1 
„Der Herr Kreistommie ind ſoeben vorgefahren. 
Einen beſſeren Hieb als mit der unerbittlichen Waffe 

dieſer Tatſache konnte Wladimir gegen ſeinen Vorgeſetzten 

nicht führen. Der Kommiſſax rannte einige Male auf⸗ 
geregt und ziellos im Raum hin und her, griff dann na 
ſeinen Ueberkleidern, feiner Mütze, ſteckte die Waffe zu fi 
und lief, ohne auf Tatjana u achten, aus dem Zimmer. 

Wladimir war ihm beim Ankleiden behilflich. Dann warf 

der Kommiſſar die Tür ins Schloß. Er drehte den Schlüffel 

um und ſteckte ihn zu ſich. TE Tan 3 
„Mit deinem Leben ſtehſt du mir für die Kanaille.“ 

Der Kommiſſar packt Wladimir an der Bluſe. „Mit deinem 

Leben, verſtehſt du? Was machſt du für Fiſchaugen, du 

Schuft? Wenn du — —“ a 
Die Tür offnete ſich und der Beamte meldete: „Der 

Herr Kreiskommiſſar erwartet Sie vor dem Haufe zu einem 

Beſuch beim Verwaltungsdirektor des Krankenhau es. Alle 

verfügbaren Mannſchaften ſollen ſich dort ſofort einfinden.“ 
„Wladimir geht mit zum en e donnerte der 

Kommiſſar den Beamten an. „Du kannſt 

übernehmen.“ } 
„Das paßt mir schlecht,“ ſagte der Beamte zu Wladimir. 

„Ich wolle mir Tabak kaufen. Meiner geht auf die Neige.“ 
„Geh nur,“ meinte Wladimir 90 1 „Ich bleibe hier, 

bis du zurückkommſt. Es wird nicht io eilig 


ter ſeinen Dienſt 


fein. Sollte 


Einbrüche in Kirchen verübt, ganze Seiten, die den Namen Stock⸗ 
well oder Angell enthielten, aus dem Kirchenregiſter geriſſen, 
unkenntlich gemacht oder Fälſchungen hinzugefügt. So gründ⸗ 
lich wurde die Arbeit getan, daß man bis auf den heutigen Tag 
feine Geburts, Heirats⸗, Sterbe⸗ oder Beerdigungsurkunde des 
John Stockwell finden kann. Ein John Stockwell ſtarb im Jahre 
1740 und wurde in Dursley, in der Graſſchaft Glouceſterſhire, 
begraben. Ob das aber der in Betracht kommende John Stock⸗ 
well war, dürfte man nie feſtſtellen können. ; 
* 


John Angell hatte eine Tochter, die drei uneheliche Kinder 
von Benedict beſaß. Benedict nahm ſpäter den Namen Angell 
an und heiratete die Mutter ſeiner Kinder. 

Das zweite dieſe Kinder heiratete in St. John, Neufundland, 
einen Mann namens Claxton. Vierzehn Tage nach der Trauung 
ſegelte das Ehepaar auf dem Schiff Royal George nach England, 
um Anſpruch auf die Angell Eſtate zu erheben. Vier Tage von 
England entfernt, ging das Schiff mit Mann und Maus unter. 
Das dritte Kind, Elizabeth, heiratete Samuel Allery. Der Trau⸗ 
ſchein dieſer Heirat iſt kürzlich von William Adrien Allery auf⸗ 
gefunden worden und bildet das Hauptdokument in dieſem 
Kampf um die Millionen. 

* 

Zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts wurden die ver⸗ 
brecheriſchen Gewaltakte in dem Kampf um die Eſtate von gericht⸗ 
lichen Verfahren abgelöſt. Die erſte Klage, über die Dokumente 
noch vorhanden ſind, ſtammt aus dem Jahre 1824. Der Kläger 
wurde damals abgewieſen. Eine zweite Klage erfolgte im Jahre 
1846. Kläger war eins der ſieben Kinder, die von einem William 
Angell enterbt worden waren. Ein anderer Kläger begab ſich in 
die Graſſchaft Devonſhire, um Beweiſe für feinen Anſpruch zu 
ſammeln. Und verſchwand. Ein paar Wochen ſpäter wurde er 
mit zerſchlagenem Kopf in einem Waſſertümpel aufgefunden. 

Jetzt wollte niemand mehr etwas mit der Eſtate zu tun 
haben, da ſie allen, die in Verbindung mit ihr kamen, ſtets „Un⸗ 
glück zu bringen“ ſchien. Trotzdem kam bald darauf ein neuer 
Anwärter auf die Erbſchaft von Auſtralien nach London. Eine 
Verwandte von ihm beſaß gewiſſe wichtige Dokumente, die ſie ihm 
jedoch nicht aushändigen wollte. Es kam zu einem heftigen 
Streit. Ein paar Stunden ſpäter wurde die Frau tot aufgefun⸗ 
den. And der Mann wurde nach einem der ſenſationellſten 
Mordprozeſſe, die England gekannt hat, verurteilt und gehängt. 

Und jetzt ſollen die engliſchen Richter endlich entſcheiden, ob 
der dreiundachtzigjährige Mr. Allery der rechtmäßige Erbe der 
Angell Eſtate iſt und ihm die eintauſendzweihundert Millionen 
Mark zuſtehen. Oder ob mangels an Beweiſen die Kirche end⸗ 
gültig die Eſtate beſitzen ſoll. 


Exploſion beim Munitionstransport 


Mailand. Beim Ausladen von Granaten hat ſich 
bei Santa Lucia am Piave ein ſchweres Erplofions 
ung lück ereignet. Ein Artillerieoffizier und neun Soldaten 
waren mit dem Ausladen von Munition beſchäftigt, als plötzlich 
eine der Granaten explodierte. Der Offizier und drei Soldaten 
wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen, vier andere Soldaten 
wurden leichter verletzt. 


Zuſammenſtuß in der Luft 


Bahira⸗Blanca (Argentinien). Zwei Flugzeuge, die an 
einem anläßlich der Jahrhundertfeier der Stadt Bahira⸗Blanca 
veranſtalteten Schaufluge teilnahmen, ſtießen in einer Höhe von 
mehreren hundert Metern zuſammen. Beide Flugzeug⸗ 
führer wurden getötet. 


Engliſcher Dampfer überfüllig 

London. Der engliſche 6737⸗Tonnen⸗Dampfer „Aſiatik 
Prince“, der mit 52 Mann Beſatzung an Bord von Los Angeles 
nach Yokohama unterwegs iſt, wird vermißt. Er iſt ſeit ſieben 
Tagen in Yokohama bereits überfällig. Amerikanische Zerſtörer 
ſind nach dem Schiff auf der Suche, bis zur Stunde jedoch ver⸗ 
geblich. Man bringt nunmehr einen Ende 
SOS-Nuf mit dem Verſchwinden des „Aſiatik Prince“ in Vers 
bindung. Damals glaubte man, das der Hilferuf von einem 
anderen in Seenot befindlichen Dampfer ausgegangen ſei. 


man mich früher holen, ſo ſchließe ich die Tür ab und laſſe 
den Sen ſtecken.“ 5 
„Iſt das Frauenzimmer noch da?“ Der Beamte blin⸗ 
zelte Wladimir an. 

. „Ja, da in dem Zimmer ſteckt fie,“ antwortete Wla⸗ 
dimir. „Was geht's uns an?“ 5 > 

Pa dankte Wladimir für die Gefälligkeit und 

ernte ſich. 

Endlich war Wladimir mit ſich und ſeinen Gedanken 
allein. Er überlegte, ob er mit dem Eintragen der ger 
fundenen Päſſe bis zur Rückkehr des Kollegen noch be⸗ 
ginnen ſollte. Das ſchien ihm aus verſchiedenen Gründen 
unzweckmäßig. Deshalb ſchob er die Papiere in ſeine 
Taſchen und räumte das Schreibzeug mit einem Seufzer 
der Erleichterung in eine Ecke. 

ch möchte doch wiſſen,“ ſagte er bei ſich, „was die da 


drinnen mit dem General zu tun hat. Wenn freilich der 
Kommiſſar erfährt, daß ich mit ihr Welte en habe, kom⸗ 
men für mich ſchlechte und für das Weibsbild keine guten 
Stunden. Werd's lieber laſſen.“ 

Wurm eines gegebenen Verſprechens bohrte 
ae den att j General zu helfen,“ üb 

„Hab dem Alten zugeſagt, dem General zu helfen,“ übers 
legte Wladimir ‚Wennsefeine Tochter wäre? Du malte 
ich ſchlieſtlich nicht zuſehen, wenn ſie der Satan umbringt.“ 

Wladimir ging noch einmal ſinnend auf und ab. Dann 
zog er kurz entſchloſſen einen Schlüſſel aus ſeiner Taſche, der 
von ſeinem Bruder in dem Verwahr des Kommiſſars offen⸗ 
bar keine Ahnung hatte, und ſchloß die Tür zum Büro auf. 

Tatjana hielt ſich in der gleiten, aufrechten Stellung, 
wie Wladimir ſie vorher verlaflen hatte. 

„Ich bin ein Freund des Generals,“ Jag Wladimir. 
Beben a etwas an ihm auszurichten? Vielleicht kann 
's beſorgen.“ 
Wie ds einem langen Traum erwachend, blickte Tat 
jana zu den Frageſteller auf, Ihre Lippen bewegten ſich, 


aber das Erlebte ſchien die Stimme ausgelöſcht zu haben. 
„Sind Sie die Tochter des Generals?“ 
Verneinend ſchüttelte Tatjana den Kopf. 
„Dann ilt die Sache für mich erledigt,“ dachte Wladimir. 


März aufgefangenen 


Den Abſchiedsbrief mit Blut geschrieben 


Budapeſt. Im Zentralhotel in Nagykörbs wurden der 8 
Drogenagent Alexander Balog aus Budapeſt und Freu Zus 
hanna Bobula aus Czegled in bewußloſem Zuſtand aufgefunden. 
Auf dem Tiſch lag ein Zettel, auf dem geſchrieben ſtand: „Aus 
heffnungslofer Liebe gehen wir in den Tod.“ Man nahm erſt 
an, daß die Worte mit roter Tinte geſchrieben ſeien; dann ſtel'te 
es ſich heraus, daß ſie mit Blut geſchrieben waren, und 
zwar mit dem Blut des Mannes, der ſich an beiden Armen mit 
dem Raſiermeſſer die Schlagadern aufgeſchnitten hatte. Frau 
Bobula hatte ſich vergiftet. Beide wurden ins Spital ge⸗ 
ſchafft. Als ſie das Bewußtſein wiedererlangten, erklärten ſie, 
daß ſie ſich von ihrer Abſicht nicht abbringen laſſen und den 
Selbſtmord nochmals verſuchen würden. 4 


Erploſion in Rothſchilds Villa 


Paris. In Graſſe bei Marſeille wird für den Baron Roth; 
ſchild eine neue Villa gebaut. Bei den Bauarbeiten explodierte 
plötzlich ein Keſſel. Zwei Arbeiter wurden getötet, ſechs andere 
zum Teil ſchwer verletzt. 


Der heroiſche Magiſtrat 


Vor die Wahl geſtellt, zu bezahlen oder zu ſitzen, hat ſchon 
mancher Privatmann den billigeren Ausweg gewählt. Daß 
ein ganzer Gemeinderat, beſtehend aus ſechs der angeſehenſten 
beſten Bürger ſolches beſchließt, dürfte neu ſein. In dem Städt⸗ 
chen Bremen im Staate Ohio hatte der Stadtrat Geländever⸗ 
beſſerungen ausführen laſſen, die das Gut einer Mrs. Sarah 
9. Turner in Mitleidenſchaft zogen. Mrs. Sarah verklagte die 
Stadt auf 6200 Dollars Schadenerſatz, und der Magiſtrat wurde 
zur Zahlung verurteilt. Aber die Stadt iſt arm und braucht ihr 
Geld für Schulen und Bewäſſerungsanlagen. Die Stadtväter 
verweigerten die Zahlung und ließen ſich ſolidariſch zu 30 Tagen 
Gefängnis verurteilen, um der Stadt die Ausgabe zu erſparen. 
Bremen im Staate Ohio jedoch iſt ſtolz auf feinen heroiſchen 
Magiſtrat. Die berühmten Bürger von Calais, die ſich, um ihre 
Stadt zu retten, dem Feinde überlieferten, waren nicht helden⸗ 
hafter, und wann hätte der Senat der Republik Rom, deſſen 
ſtandhafte Tugend die Hiſtoriker feiern, dreißig Tage im Ge⸗ 
fängnis geſeſſen? 


Das Ungeheuer von Villoſanges 


In der Nähe des Dorfes Villoſanges im Departement Puy⸗ 
de⸗Dame liegt ein großer Sumpf, der jetzt der Schauplatz merk⸗ 
würdiger Ereigniſſe geworden iſt. Oder, um es genauer zu 
lagen, nicht der Schauplatz, ſondern der Hörplatz; denn geſehen 
bat noch kein Menſch das geheimnisvolle Ungeheuer, das in die⸗ 
lem Sumpf hauſen ſoll, aber in jeder Nacht kann die Bevölkerung 
es hören. So beſchreibt der Verichterſtatter einer Pariſer Zeitung 
das Erlebnis: „So bald die Nacht gekommen iſt, ſtört ein entſeß⸗ 
liches Gebrüll von überwältigender Stärke die Ruhe des Dorfes. 
Kein Tier, das wir kennen, vermag dieſe Töne hervorzubringen. 
Man weiß nicht, ob dies Klagen oder Heulen aus der Luft oder 
aus der Tiefe des Sumpfes kommt.“ Die Bewohner von Villo⸗ 
ſanges fürchten, daß durch die Erderſchütterungen der letzten Moe 
nate ein geheimnisvolles Weſen der Urwelt aus verborgenen 
Erdtiefen frei geworden iſt. Sie zünden große Feuer rings un 
den Sumpf an, und tapfere Jäger ſchießen ihre Büchſen in die 
Nacht ab. Bisher iſt das Geheimnis noch nicht aufgeklärt. 


Schade, daß in Frankreich unſer guter alter Fritz Reuter ſo 
wenig bekannt iſt! Sonſt vielleicht einer der Gelehrten 
die ſich über das Geheimnis von Villoſanges die Köpfe zerbrechen, 
an das erſte Kapitel aus „Dörchläuchting“ gedacht. Da wird er⸗ 
zählt, wie Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz mit ſeiner 
Schweſter, der Prinzeſſin Chriſtel, am Fenſter ſeines Schloſſes 
figt, und wie plötzlich durch den ſtillen Frühlingsabend über den 
Zierker See ein Ton herüber dringt, „ſo'n gruglichen Ton, as 
blot dat niderträchtigſte Späuk ſick utdenken kann“. Und die 
beiden hohen Herrſchaften wiſſen nicht, kamm hei baben ut de 
Luft oder unnen ut den Irdbodden“. Alſo ganz wie jetzt in Vil⸗ 
loſanges. Adolf Friedrich IV. und ſeine Chriſtel⸗Schweſter wer⸗ 
den dann, als ſie vor Angſt das Zittern kriegen, durch den Kam 
merdiener Rand und den Kammerfunker v. Knüppelsdorf be 
ruhigt, die beide als eingeborene Mecklenburger erklären: 
„Dörchläuchten, das ſein die Rodump.“ 5 

Vielleich läßt ſich jo auch der Schrecken von Villoſanges er⸗ 
klären. Denn auch jetzt naht der Frühling, und Rohrdommeln, 
die ihre Schnäbel in den Sumpf ſtecken und losbrüllen, um die 
Leute „grugen zu maken“, gibt es in Frankreich auch. 


Sein Blick heftete ſich an das Geſchmeide, das der Kom 
miſſar Tatjana um den Hals gelegt hatte. 8 

Mit einem kurzen Ruck riß fie die Kette herunter und 
hielt ſie Wladimir hin. 

„Hier, das gehört Ihnen. Retten Sie den General und 
meine Eltern.“ 

Dieſes Angebot machte Wladimir 112 Den General 
und ihre Eltern ſollte er retten. Und fie ſelbſt? Er hatte 
noch keinen Menſchen geſehen, dem das Wohl anderer, und 
wäre es auch das der eigenen Eltern geweſen, höher ſtand 
als das eigene. Bald ſtarrte er die ſchimmernden Perlen 
bald Tatjanas Geſicht an. Verſchiedene Weberlegungen 
ine ſein Hirn. 

nd was wird aus Ihnen?“ fragte Wladimir. 

Ich ſtehe in Gottes Hand.“ 

Da ſchlich es ſich in die Seele des harten Mannes wir 

ein Fünkchen Mitleid. Für einen Moment hatte das Ge 
chmeide die Lockraft verloren, er ſah nur noch in die gro, 
en, dunklen, zleftraurigen Augen Tatfſanas. 

„Können Sie reiten?“ fragte er raſch. 

Sie nickte ſtumm, ohne Freude über die ſich bieten 
Ausſicht auf Befreiung. 

Wladimir ergriff die Kette und knüllte fie in die Joppe 
hinein. And damit fi dieſe koftbare Sache in der ſchmie⸗ 
rigen Taſche nicht heruntergekommen und gelangmweili 
fülle, ſteckte er den Ning dazu, deſſen Funkeln doch 
no 840 als der Seelenblitz in Wladimirs Bruſt er⸗ 
wieſen hatte. 
»Kommen Sie.“ Er faßte Tatjanas Handgelenk und 
zog die Willenloſe hinter ſich her. 

Bald ritt Tatjana mit ihrem bewaffneten Begleiten 
Brig W. verödete Straße der Stadt, der endlofen, weißen 
e en 


egen. 
ie tühle Luft ſtrich ihre belebend durch das unbe⸗ 


det 78 f das?“ fragte fie fih. „Rettung? Iſt das nicht 
as 5?“ fragte fie ſich. „Rettung? as n 

nur das Stillſtehen der chickſalsuhr? Wäre nicht alles 
vorüber. wenn nicht wieder die Fauſt der Fügung in die 
Zeiger gefaßt und den unbarmherzigen Stunden lag, dee 
doch einmal kommen mußte, . gert hätte? a 


ortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Der weiße Sonntag. Oſtern 


heißt der „Weiße Sonntag“ aſi: i 
2 die Ne „ PR Quaſimodogeniti“, d. i. 


christlicher Zeit 
getauften Chriſten ihre weißen feſtlichen Tauftleider, 


nach Oſtern zum letzten gten. Auf dieje weihge: 
> Eu 15 m letzten Male anlegten. Auf dieſe weißge 


brüder bezieht ſich alſo der 

jahr deſſen religiöſer Grundgedanke ebenſo wie bei den 
ſolgenden fünf Sonntagen 

bleibt, 

äufig die 

De et 8 

aber tagsüber Regen ein, 

ällt am weißen 


Tag der Regen, 
ringt er Gras und 8 & 


lüten Segen. 


Gaſtſpiel des Bielitzer Theaterenſembles in 
Ale 8. Montag, den 16. April, abends 8 Uhr, veranſtaltet 
le Deutſche Theatergemeinde für Polniſch⸗Oberſchleſten eine 
Theatervorſtellung im großen Saale des Hotels „Pleſſen 
Hof“. Geſpielt wird vom ielitzer Enſemble der dreiaktige 

wank „Der 3 von Max Reimann und Otto 
Schwarz Auf den Inhalt dieſes Stückes find wir bereitz in 
zer vorigen Nummer unſeres Blattes eingegangen. Wer 
einen n Abend bereiten und wieder einmal 
herzlich lachen will, verſäume nicht den Beſuch der Auffüh⸗ 
zung. Die Eintrittspreiſe ſind mäßig, fie betragen 3 bezw. 
© bezw. 1 Zloty. Der Vorverkauf der Eintrittskarten be. 
findet ſich in der Geſchäftsſtelle des „Anzeigers“. 


| 6 Dom Finanzamt Pleß. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
| erichtet, wird Finanzrat Szymeczel, Leiter des Pleſſer Fi⸗ 
| anzamtes, nach Schwientochlowitz oder Königshütte und an 
lkine Stelle Finanzrat Jurkiewicz von Königshütte nach 
Miet verſetzt | 
don Der wieder eingetretene Schneefall erinnert uns an 
das Be Unwetter vor genau 25 Jahren. Damals war 
ritten. In der Nacht zum 16. 
pril ſetzte ein furchtbarer Schneeſturm ein, welcher drei 
drage hintereinander anhielt. Jeglicher Verkehr war unter⸗ 
rochen und ſelbſt die Hauptbahn hatte dieſen einſtellen 
yüfen, Auf das plötzlich eingetretene Tauwetter folgten 
5 Umm große eberſchwemmungen. Eine Wiederholung diejes 
Anwekters werden wir wohl heuer nicht zu erwarten haben. 


In. Sommerſeſt. Zum Veſten der hinkerbliebenen Witwen und 

iſen von Polizeibeamten veranſtaltet das hieſige Ortskomi⸗ 

e am Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 7 Uhr, in den Sälen 

des Pleſſer Hofes und bei Bialas ein Sommerfeſt. An die hie⸗ 

e Bürgerſchaft ſind in weiteſtem Maße Einladungen ergan⸗ 
gen. Die Mujik ſtellt die Kattowitzer Polizeikapelle. 


8 Hochltpreiſe. Ab 12. April gelten folgende Preiſe: Weis 
a R 60 prozentig 47, Roggenmehl 70prozentig 40, Farin⸗ 
zucker 74, Brot aus 65 proz. Mehl 38, eine Semmel von 42 
Gramm 5 Groſchen, Kartoffen 7 Groſchen, der Zentner 6 Zl., 
zwiebeln 35, geringere Qualität 30, Milch 46, Tafelbutter 
80, Landbutter 320, Kochbutter 280, amerikaniſcher Schmalz 
480, Landeier 16, ausgewählte große Eier 18, Weißkäſe 60 
Droſchen. Die Preiſe verſtehen ih pro Pfund, Stück oder 
Für Fleiſch wurden folgende Preiſe feſtgeſetzt: Rind⸗ 
iſch 1. Qualität 150, 2. Qualität 120 Groſchen. Auf dem 
Karkte ermäßigen ſich die Preiſe um 10 Groſchen pro Pfund. 
Waldbrand. Im Fürſtlich Pleſſiſchen Walde bei Monkolo⸗ 
7 Wieg, unweit Tichau brach nachmittags gegen 2 Uhr ein Brand 
dus. durch den etwa 6 Morgen Wald vernichtet wurden. Der 
mite Wild von der Oberförſterei Tzulow rief mehrere 
iter zuſammen, mit deren Hilfe es gelang, das Feuer ein⸗ 
emmen. Die Urſache des Brandes iſt feſtgeſtellt. Einige 
naben zündeten ein Feuer in unmittelbarer Nähe des Waldes 
an, das ſich nach dem Walde übertrug. a 
Pferdebeſichtigung. Am Montag, den 16. d. Mts., früh 7% 
Uhr, findet 5 u Viehmarkte bei den Scheuern eine Beſich⸗ 
3 Pian der Pferde in der Stadt Pleß ſtatt. Jeder Besitzer eines 
Aſerdes, das über 4 Jahre alt it, iſt verpflichtet fein Pferd vor: 


gro 
Ober die Natur weiter norgej 
5 


% 


ren. 
iu, Plerde⸗Inſpektorat. In Bielitz iſt ein Pferdeinſpektorat 
f Angerichtet worden, dem auch der Kreis Pleß unterſtellt iſt. 


972 Amt iſt in der Kaſerne des Artillerieregiments Nr. 21 
u rgebracht. Das 


Amt hat folgende Aufgaben zu erfüllen: 


Belchligung von Pferden und Wagen zwecks Klaſſiftzlerung zu 
M 1 3 bei Hebung der Pferdezucht, Mit⸗ 
arbeit bei der Remontekommiſſion. 

Vieh⸗ und Krammarkt. Mittwoch, den 18. d. Mts. findet in 
Nitolai ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt, Donnerstag, den 19. 
April, ein Krammartt ftatt. 

„Theater in Nikolai. Sonnabend, den 14, d. Mis, abends 
8 Ahr, findet in Nikolai im Hotel „Polonia“ eine Aufführung 
wenn Dperotte „Glildsmäbel“ von O. Schwarz intt unter der 

ſikaliſchen Leitung von F. Birkner und der Regie von Fritz⸗ 
ſcher ſtatt. 

SGolaſſowitz. dem blutigen Drama in Golaſſowitz 
0 fog bet et lie 32jähri 1 Rare des Häuslers Gatt⸗ 
ihr in l hörte des Na ts ein verdächtiges Ge⸗ 

U im Hofe. Sie weckte nicht ihren Mann, ſondern öff⸗ 
Aete furchtlos das Fenſter, ſah in der Dunkelheit zwei 
anner, und fragte, wer dort ſei. Da fiel ein Schuß, den 
ine: der beiden Männer abgegeben hatte. Die Kugel traf 
7 1 Mesſchrockene 

5 nn SA 
8 g eifellos um Einbr 

4 rar der Verbrecher. 

Aug tamionta. Als Gemeindeexekutor von Komionka wurde 

August Zwionzet von dort beſtätigt und verpflichtet. 

au., Lonkan. In der Gemeinde Lonkau iſt die Schweineſeuche 

ebrochen. Die veterinärpolizeilichen Anordnungen find ge: 

Lon en worden, vor allem it die Ausfuhr von Schweinen aus 
au verboten. ; 
ſen, „Wittel⸗Lazisk. Die Gemeinde Mittel⸗Lazisk hat beſchloſ⸗ 

450 ein neues Schulgebäude zu errichten. Die Koſten ſind auf 
5 Subs Zloty veranſchlagt. Von der Wofewodſchaft iſt eine 
fen vention von 150 000 Zloty bewilligt. Mit den Bauarbeiten 
alsbald begonnen werden. N 
der aladleſte. Franz Borys in Podleſie wurde zum 
er gleichnamigen Gemeinde beſtätigt und vereidigt. 
Rolo Kerze, Zum Exekutor der Gemeinde Zarzecze iſt Joſef 
ente aus Nikolai betätigt und vereidigt worden. 

2 f ” “ f 2 + 


rau in die Stirn und verwundete fte 
nditen verſchwanden unerkannt. Es 
er. Die Polizei betreibt 


Exekutor 


ie ganze Oſterwoche hindurch getragen hatten, am Sonntag 


ſitzt an der Front der 
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Die neugewählten Volksvertreter haben es in einer Hinſicht 
unzweifelhaft beſſer als ihre Vorgänger im erſten und zweiten 
Selm. Sie brauchen nicht mehr in dem unbequemen langge⸗ 
ſtreckten Sitzungsſaal zu beraten, da dem neuen Seim ein ſchöner 
neuer Saal zur Verfügung geſtellt wurde. Der neue Sejmſaal 
ann ſich ſehen laſſen. Er macht mit ſeiren Marmorwänden, dem 

chönen Rundbau und dem großen Glasdach einen impoſanten 
Eindruck. Vor allen Dingen aber iſt er für die Beratungen 
Jedeutend praktiſcher. Da die Bänke der Abgeordneten halbkreis⸗ 
förmig geordnet ſind und von der Wand zu immer höher anſteigen, 
iſt der Marſchallsſitz und die Rednertribüne auch von dem ent⸗ 
fernteſten Platz aus ſichtbar. Einen großen Fehler hat jedoch 
der neue Saal aufzuweiſen. Die Akuſtik iſt ſehr ſchlecht. In 
den hinteren Bänken und auf der Galerie für das Publikum 
kann man von den Reden nur ſehr wenig verſtehen. 0 

Im alten Saal waren an den Abgeordnetenſitzen beweg⸗ 
liche Pulte angebracht. Dieſer Umſtand wurde bei Demonſtratio⸗ 
nen weidlich ausgenutzt, indem ab und zu ohrenbetäubende 
Pultdeckelkonzerte veranſtaltet wurden. Fürſorglicherweiſe hat 
man daher im neuen Saale die Pulte und veglich geſtaltet, fo 
daß ſie zum Lärmmachen nicht zu gebrauchen ſind. Doch hat man 
ſich hierin bereits Rat zu ſchaffen gewußt. So haben die Kom⸗ 
muniſten bereits in der dritten Sitzung einen unbeſchreiblichen 
Lärm veranſtaltet, indem ſie mit eigens dazu hergeſtellten Holz⸗ 
brettchen auf die Pulte klopften ſowie Autohupen und Kinder⸗ 
trompeten verwendeten. 

Um den Saal herum zieht ſich der Wandelgang, der in der 
Mitte einen Ausgang zum neuerbauten Abgeordnetenhotel beſitzt. 
Im Hotel befinden ſich noch einige Sitzungszimmer für die 
Kommiſſionen, der Leſeſaal ſowie der geräumige Speiſeſaal, der 
den Inhabern des Reſtaurants „Gaſtronomja“ in Warſchau ver⸗ 
pachtet iſt. Wer die Abgeordneten um dieſes Reſtaurant beneidet, 
der wird dies bald unterlaſſen, wenn er ſich überzeugt, daß die 
Preiſe im Sejmreſtaurant den Preiſen in anderen größeren 
Reſtaurants der Hauptſtadt gar nicht nachſtehen. Die Abgeordne⸗ 
ten ſind gezwungen, dieſe teuren Preiſe zu bezahlen, da die Auf. 
einanderfolge der Sitzungen im Plenum und in den Kommiſſio⸗ 
nen ihnen gar nicht geſtattet, ſich anderswo zu beköſtigen. 

Im Hotel befinden ſich einige hundert Wohnungen für die 
Abgeordneten. Auch hier ſind die Preiſe horrend. So muß der 
Abgeordnete für ein notdürftig möbliertes Einzelzimmer 130 gl. 
monatlich an Miete bezahlen. Trotz dieſer hohen Preiſe wird um 
die Hotelzimmer ein heftiger Kampf geführt, da ſich die 
Wohnungsyreife in der Stadt auch nicht billiger geſtalten. 


Einem alten parlamentariſchen Brauch gemäß haben die 


Sejmklubs die Plätze im Sitzungsſaal ihrer parteipolitiſchen 
Einſtellung nach belegt. So hat ſich auf der äußerſten Rechten 
won Marſchallsſitz aus geſehen) der Nationalklub niedergelaſſen. 
So nennt ſich nämlich jetzt der vereinigte Klub der Endecja 
und der Chriſtlich⸗Nationalen. Man merkt es ſofort, daß dieſe 
Gruppe nach den Wahlen ſtark zuſammen ſchrumpft iſt Während 
ſie früher den vierten Teil des Saales einnahm, hat ſie jetzt auf 
drei Sitzreihen Platz. Prof. Rybarſti, der neue Klubvorſitzende, 
ſi Nationaldemokraten. 


Schon 
im besten Mannesalter 
ECC 


verlieren ganz normale Augen die Fähigkeit 
ſich auf die Nähe ſcharf einzuſtellen. Ignorieren 
Sie das nicht, jeder Zwang rächt ſich ſpäter 
bitter. Wenn Sie auf 30 cm Entfernung den 
kleinen Druck der Zeitung nicht mehr mühelos 
leſen können, helfen Sie ihren Augen durch 
eine bequeme Leſe⸗ und Arbeitsbrille mit 


unktuell abbildenden Gläsern 


Fachmänniſche Auskunft und Beratung jeder: 
zeit unverbindlich bei 


Walter Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielltz, Stadtberg 21. Tel, 2133 


Sportliches 
Sport am Sonntag. 


Kattowitz Diana Kattowitz — Polizef Kattowitz, 4 Uhr nach⸗ 
mittags Dianaplatz. 

Schoppinitz: 4 Uhr nachmittags: K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — 
Kolejowy Kattowitz. 

Domb: 4 Uhr nachmittags: K. S. Domb — Slowian Bogut⸗ 
ſchütz, b 
Myslowitz: 4 Uhr nachmittags: 06 Myslowitz — 06 Zalenze. 

Landesligaſpiele. 

Ruch Bismarckhütte — Polonſa Warſchau. Anfang 4 Uhr 
nachmittags Stadion. 4 

Slonsk Schwientochlowitz — Cracovia Krakau in Krakau. 

1. F. C. Kattowitz — Garni Lemberg in Lemberg. 

Touriſten Lodz — Warta Poſen in Lodz. 

Legja — Pogon Lemberg in Warſchau. 

T. K. S. Thorn — Wisla in Thorn. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Die Verkehrskarten find bis zum 15. Mai gültig 


Wie wir vom en Generalkonſulat erfahren, iſt 
die Gültigkeit der Verkehrskarten bis zum 10. 
Mai verlängert worden. 


— — — 

Welche Reſerviſten üben im Jahre 1928? 
Wie wir erfahren, werden in dieſem Jahre und zwar wäh⸗ 
rend der Sommermonate zunächſt die jungen Leute des Jahr⸗ 
gangs 1901 zur Reſerviſtenübung eingezogen. Außerdem müſſen 
ſich auch die Angehörigen älterer Jahrgänge auf die Einziehung 
gefaßt machen, ſoweit ſie bisher aus irgend welchen Gründen an 
einer Uebung nicht teilgenommen haben. Die Uebungen dauern 


Neben dem polniſchen 
des deutſchen Klubs. 
den feindlichen Brüder, 
der vereinigt und einen 
jedoch glaubt, daß durch 
zwiſchen den zioniſtiſchen 


Nationalklub ſitzen die Abgeordneten 
Daneben ſitzen die Juden. Die bei⸗ 
Grünbaum und Reich, haben ſich wie⸗ 

gemeinſamen Klub gebildet. Wer 
dieſe Vereinigung alle Unſtimmigkeiten 
Gruppen Kongreßpolens und Galiziens 
aus der Welt geſchafft ſind, der irrt gewaltig. Die Vereinigung 
iſt mehr eine techniſche, da die Meinungsverſchiedenheiten nicht 
überbrückt werden können. Recht bezeichnend für die Lage im 
jüdiſchen Klub iſt der Umſtand, daß bis jetzt noch kein Vorſitzen⸗ 
der gewählt wurde, da man ſich über die Perſon nicht einig 
werden konnte. 

Die Vertreter der ukrainiſchen nationaldemokratiſchen Partei 
„Undo“ ſowie der weißruſſiſche Klub haben die nächſten Sitzreihen 
eingenommen. An der Spitze ſitzt Dr. Dymitr Lewicki, einer der 
bewährten Führer des ukrainiſchen Voltes. Unter den Ukrainern 
ſehen wir größtenteils neue Geſichter, von den alten Bekannten 
ſind nur ganz wenige wieder nach dem Seim zurückgekehrt. 
Jedenfalls hat der ukrainiſche Klub eine ganze Reihe tüchtiger 
Kräfte gewonnen. Er iſt auch der einzige Minderheitenklub, der 
eine Frau in ſeiner Mitte zählt. 5 

Im Zentrum ſitzen in breiter Front die Abgeordneten der 
„1“, die Regierungspartei. Dieſer buntſcheckig zuſammenge⸗ 
würfelte Klub beſteht aus Vertretern aller möglichen Richtungen 
und Intereſſen. Dieſe Verſchiedenheit kommt ſchon in der Be⸗ 
etzung der Sxitzenplätze zum Ausdruck. So jehen wir rechts 
den Fürſten Radziwill als Vertreter der Konſervativen, 
neben ihm den alten Bauernführer Vofko, dann Koscialkowſki 
als Repräſentanten der radikalen Intelligenz und ſchließlich den. 
der alle dieſe widerſtrebenden Elemente unter ſeinem Kommando 


zuſammenfaßt, den Oberſten Slawek. Slawek iſt der Vorſitzende 


des Klubs. Seinem Befehl gehorchen ſowohl die Fürſten Radzi⸗ 
will und Sapieha als auch der Arbeiterführer Waskiewicz. 

Links vom Regierungsklub haben die kümmerlichen Ueber⸗ 
reſte der Chadecja, der rechten N. P. N. und der Piaſtenpartei 
Play genommen. Die früher fo mächtige Partei des Bauern⸗ 
führers Witos hat im neuen Sejm nicht einmal Anſpruch auf die 
Beſetzung eines Spitzenplatzes. f 

Die weiteren Plätze haben die Linksparteien eingenommen. 
Zuerſt kommt die Bauernpartei mit Dombfki, dann die Wyzwole⸗ 
nie mit Malinowſki, Woznicki und Wyrzykowſki, dem Abgeordne⸗ 
ten des Lodzer Landkreiſes, an der Spitze. Die äußerſte linke 
Seite nehmen die Sozialiſten ein. Die hinteren Bänke der 
Wyzwolenie haben die ukrainiſchen Radikalſozialiſten ſowie der 
Selrob eingenommen, Auch der ukrainiſche Abgeordnete Waſyn⸗ 
czuk vom ſozialiſtiſchen Bauernverband hat auf der linken Seite 
des Hauſes Platz genommen. Die Kommuniſten haben die 
hinteren Bänke der P. P. S.⸗Reihen belegt. 

So bietet der Seim dem Zuſchauer ein buntes Bild der 
politiſchen Strömungen unſeres Landes. Oft werden gegenſätz⸗ 
liche Intereſſen aneinanderprallen, wird der Kampf zwiſchen den 
einzelnen Gruppen ſcharf geführt werden. Unſer heißer Wunſch 
iſt es, daß der politiſche Kampf auf dem Boden des Parlaments 
nicht unfruchtbar bleibe, daß er die Forderungen und Beſtrebun⸗ 
gen des ganzen Volkes ihrer Verwirklichung näherbringe. 


grundſäßlich vier Wochen. Für den gleichen Zeitabſchnitt wer⸗ 
den die Unteroffiziere der Reſerve der Jahrgänge 1894 und 1895 


zur Uebung einberufen. Sollte eine der genannten Perſonen 
aus triftigen Gründen wiederum an der Uebung nicht teil⸗ 
nehmen können oder wollen, ſo muß ſpäteſtens bis zum 1. Jult 
bei der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz durch Vermittlung des 
Gemeindevorſtandes (in Städten des Militärbüros beim Magi⸗ 
ſtrat) ein entſprechendes Geſuch um weitere Zurüditellung eins 
gereicht werden. Da hierfür verſchiedene Anlagen notwendig 
ſind, zögere man nicht mit der Abgabe der Anträge bis zur letzten 
Woche. Alle näheren Auskünfte „nd bei der zuſtändigen P. K. 
U. erhältlich. 


Sommerdienſt bei den Staatsämtern 

Laut miniſterieller Verfügung ſind in allen Staatsämtern 
ab Anfang des Monats bis zum Herbſt die Dienſtſtunden lau⸗ 
fend von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt 
worden. Das Publikum hat jedoch in der Regel nur bis 12 Uhr 
zu den Büros in Dienſtangelegenheiten Zutritt. Beſonders die 
Dorfbewohner finden ſich nach den letzten Feſtſtellungen viel zu 
ſpät in den Landratsämtern ein, um den Leiter perſönlich zu 
ſprechen. Alle Reiſen nach der Kreisſtadt ſind zwecklos, wenn die 
betreffende Perſon ſpäter kommt, als dies nach den öffentlichen 
Bekanntmachungen an dem „Pokoj przyjeé vorgeſehen ijt. 


— — 


Eiſenbahnbauten in Oberſchleſien 
Schon in nächſter Zeit ſoll eine ganze Reihe größerer 
Eiſenbahnbauten in Polniſch⸗Oberſchleſien in ngriff ges 
nommen werden, u. a. die Erweiterung des Rangierbahns 
ofs in Tarnowitz, der Ausbau der Station Morgenroth, 
ergrößerung des dene der ele in Myslowitz, Bau 
eines zweiten Gleiſes auf der S recke Stahlhammer—Pod⸗ 
zamcze, Fertigſtellung der Arbeiten in anni an der 
neuen Eſſenbahnſtrecke Warſchowitz—Ebybie, die demnächſt 
für den Perſonenverkehr freigegeben werden wird. Außer⸗ 
dem wird eine vom Verkehrsminiſterium entſandte Kommy⸗ 
ſton unter Führung des Eiſenbahnpräſidenten Dohrzycki die 
Geländeverkältniſſe für den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Stahlhammer—Woiſchnik prüfen, die von der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft gebaut werden wird. 


Ein Vorſchuß von 10 Millionen Zloty 
Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego bewilligte einen Kredit 
von 1 Million Zloty den ſchleſiſchen Gewerbetreibenden, während 
die Wojewodſchaft einen Vorſchuß von 10 Millionen Zloty auf 
die aufzunehmende Anleihe von 100 Millionen Zloty erhält. 
Letzterer Betrag wird für Inveſtitionsarbeiten in der Wojewod⸗ 
ſchaft verwendet. 51 N 


Vor Einführung der Arbeifsinipefforate 
Die Anweſenheit des Warſchauer Arbeitsinſpektors Klott 
gilt in erſter Linie der Einführung der Arbeitsinſpektorate in 
Oberſchleſien. über die er mit dem Wojewoden konferierte. Ein 
diesbezüglicher Geſetzentwurf liegt bereits dem ſchleſiſchen Sejm 
vor und wird demnächſt in zweiter Leſung behandelt werden. 


— — * 
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Schonzeit für Jagdwild 

Der Beſtand an unſerem heimiſchen jagdbaren Wilde iſt 
derart zuſammengeſchrumpft, daß ſich die Wofewodſchaft veran⸗ 
laßt geſehen hat, für beſondere Arten von Wild eine längere 
Schonzeit, wie ſie bisher vorgeſehen war, anzuordnen. Dieſe 
Verordnung bleibt ein Jahr in Kraft, und zwar vom 19. April 
1928 bis zum 18. April 1929. Darnach erſtreckt ſich die Schon⸗ 
zeit für weibliches Rot⸗ und Damwild ſowie Kälber auf das 
ganze Jahr, für männliches Rot⸗ und Damwild vom 1. Novem⸗ 
ber bis 31. Auguſt, für Rehböcke vom 1. Januar bis zum 31. 
Mai, für weibliches Rehwild und Kälber auf das gande Jahr, 
für Haſen vom 15. Januar bis zum 15. Oktober, für Auer⸗, 
Birk⸗, Faſanenhennen auf das ganze Jahr, für Auerhähne vom 
15. Mai bis zum 15. März, für Birkhähne vom 1. Juni bis 
zum 15. Auguſt, für Faſanenhähne vom 1. Februar bis zum 15. 
Oktober, für Haſelwild vom 1. Februar bis zum 15. Auguſt, für 
Rebhühner vom 1. Dezember bis zum 31. Auguſt, für Wildenten 
vom 1. März bis zum 10. Juli. 


Kredite für Handwerker und Gewerbetreibende 


Am letzten Donnerstag wurden Beauftragte und 
Delegierte der Handwerkskammer Kattowitz, ferner des „Zwion⸗ 
zek Polskich Samodzielnych Rzemieslnikow i Przemyslowcow na 
Slonsku“, Zwionzek Cechow Rzemieslniczych Woj. Sl.“, der „Se. 
keja Polskich Przemyslowcow“ und anderer wirtſtchaflicher Ver⸗ 
einigungen vom General Gorecki, dem Präſes und Direktor der 
Bank „Goſpodarſtwa Krajowego“, empfangen. Es wurde aus⸗ 
ſchließlich die Frage der weiteren Kreditgewährung für Hand⸗ 
werker, pie kleinere und mittlere Gewerbetreibende erörtert. — 
Zunächſt referierte der Vorſitzende des Innungsverbandes, Flei⸗ 
ſcherobermeiſter Frej über die bisherigen Handwerkerkredite, wel⸗ 
cher hervorhob. daß dieſe keineswegs ausreichen und ſich demzu⸗ 
folge eine weitere Kreditgewährung von mindeſtens 500 000 Zloty 
als unbedingt notwendig erweiſe, ſchon allein aus dem Grunde, 
weil die Handwerker in einzelnen Kreiſen kaum 10 Prozent der 
tatſächlich benötigten Kredite erhalten haben. 


Alsdann äußerten ſich die weiteren Delegierten der einzelnen 
wirtſchaftlichen Verbände bezw. Organiſationen zur Kreditfrage. 
Nach einem Vorſchlag wurde als beſonders notwendig die Ge⸗ 
währung eines weiteren Kredits von 2 Millionen Zloty bei Rück⸗ 
zahlung nach 2% Jahren, zur Hebung des Umſatzes und weitere 
2 Millionen Zloty Kredit bei Rückzahlung nach 5 Jahren für 
Inveſtitionszwecke angeſehen, und zwar für Handwerker und 
kleinere Gewerbetreibende. Mit der Verteilung dieſer Kredite 
müßte laut Vorſchlag die Bank Ludowy betraut werden, da die 
Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden meiſtenteils bei den 
Niederkaſſungen dieſer Bank ihre Konten eröffnet haben und an⸗ 
dererſeits als Kontoinhaber näher bekannt ſind. 


Pszczynskie Towarz 
Plesser Vereinsbank 
Tagan mm 


fee 


SE Ze Kredite 


Für alle unserer teuren Ent- 
schlafenen bei ihrem Heimgange 
erwiesene Liebe u. uns bezeugte 
Teilnahme, sagen wir hiermit 


unseren herzlichsten Dank. 
Pszczyna, den 13. April 1928. 


Otto Pätzold und Frau 


Deutsche Theatergemeinde für Poln.-Schles. 


Pleß, „Plesser Hof“ 


Montag, den 16. April 1928, abends 8 Uhr 
Gastspiel des Bielitzer Ensembles 


Der Fußball-Könie 
en a 


Schwank in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwarz 


Die Verlobung meiner Tochter g 


Edith-Felicitas mit Herrn Dr. phil. cand. med. Edith -Felicilas Zivier 
Gerhard Kaminsky in Elberfeld 
beehre ich mich anzuzeigen, 


Frau verw. Archivdirektor Dr. Zivier 
Pleß [Pszezyna O.-Schles.), Ostern 1928, 
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Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß" 2 
Preise der Plätze: 1. Platz 3 Zloty, 2. Platz 2 Zloty, 3. Platz 1 Zloty E 


Ein weiterer Delegierter äußerte ſich über den Stand der 
mittleren Gewerbetreibenden bezw. Induſtriellen und begründete 
die Forderung eines langfriſtigen 6 Millionenkredits für Inveſti⸗ 
tionszwecke. 

Abgeordneter Sobotta befürwortete als Repräſentant der 
ſchleſiſchen Handwerkskammer die Forderungen der Vorredner, 
führte aus, doß die Anterſtützung, welche dem ſchleſiſchen Hand⸗ 
werk zuteil geworden iſt, anerkannt werden muß, jedoch weitere 
Kredite unbedingt erforderlich ſind, um eine weſentliche Beſſerung 
der Lage im Handwerk herbeizuführen. 

Direktor Gorecki verſicherte der Delegation, daß die vorgeleg⸗ 
ten Poſtulate im weitgehendſten Maße Berückſichtigung finden 
ſollen. Bezüglich der Kredit⸗Rückzahlungsfriſt nach dem Zeitraum 
von 5 Jahren könne unter Umſtänden eine günſtige Erledigung 
und Löſung der Frage bis zum kommenden Sonnabend erfolgen. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen verwendete ſich noch der 
Syndikus Szmigielski wegen einer Erhöhung der Kredite von 
Million Zloty um weitere 500 000 Zloty. 


Großfeuer auf Schloß Neudeck 

Auf Schloß Neudeck, auf dem ſich der Präſident der Gemiſchten 
Kommiſſion Calonder befindet, brach geſtern nachmittag Feuer 
aus, welches binnen kurzer Zeit außerordentlich ſtark um ſich 
griff, ſo daß die geſamten Feuerwehren des Kreiſes in Aktion 
treten mußten. Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es, den Brand⸗ 
herd zu beſchränken, jedoch ſoll der angerichtete Schaden enorm 
ſein. Man ſchätzt ihn über 200 000 Zloty. Das Feuer entſtand 
durch leichtſinniges Umgehen mit Licht. 


Bielitz und Umgebung. 


Geſellſchaftsabe nd der Vereine deutſcher Hochſchüler Po: 
lens in Bielitz. Der Geſellſchaftsverband, anläßlich der Ver⸗ 
bandstagung der Vereine deutſcher Hochſchüler in Polen 
findet am Sonntag, den 15. April, abends 9 Uhr, in der 
Schießſtätte in Bielitz ſtatt. 

Ein Schüler vom Zuge geſtürzt. Der Sohn des Ge⸗ 
richtsoberoffizials Rauher aus Schwarzwaſſer, der die 4. 
Klaſſe des Bielitzer Gym naſiums beſucht, iſt auf tragiſche 
Weiſe das Opfer eines tötlichen Unfalls geworden. Er 
fuhr nachmittags, wie alltäglich, mit der Eiſenbahn nach 
Hauſe. Während der Fahrt, kurz vor der Station Zabrzeg, 
ſtürzte Rauher, der ſich unvorſichtigerweiſe an die Waggon⸗ 
türe angelehnt hatte, die wahrſcheinlich nicht ganz geſchloſſen 
war, aus dem fahrenden Zuge und blieb mit einer ſchweren 
Kopfwunde bewußtlos liegen. Der tragiſche Sturz wurde 
von Fahrgäſten bemerkt und der Schwerverletzte mit dem 
Gegenzug nach Dziedzitz gebracht. En Dziedzitz konnte der 
n Arzt nur no chden Eintritt des Todes feſt⸗ 

ellen. 


Annahme von 


Spareinlagen zu günstigen Bedingungen 
Halbjährige Verzinsung 


werden an die Mitglieder zu zeitgemäßem Zinsfuße gewährt 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. } 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12: Zeit⸗ 
zeichen und Berichte. 12.10: Konzert der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. 14: Religiöſer Vortrag. 14.10 Landwirtſchaftlicher Vor⸗ 


trag. 15: Wetterbericht. 15.15: Konzert der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. 17.20: Verſchiedene Berichte. 1935: Vorträge. 20.30. 


Konzert von Warſchau und Wilna. 22: Zeitanſage und die Abend. 
berichte. 22.30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7 f 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die uni: 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeichen, 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend) 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit: 
auſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung *) 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 1 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funke 
ſtunde A.⸗G. 7 
Sonntag, den 15. April. 
geläuts der Chriſtuskirche. 
Katholiſche Morgenfeier. 


Breslau 322,6 


8.45: Uebertragung des Glocken⸗ 
9.00—10.00: Morgenkonzert. 
12.00: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Volkstümliches Konzert. 14.00: Zehn Minuten für den Klein⸗ 
gärtner. 14.10: Stunde des Landwirts. 14.35: Schachfunk. 
15.00—15.30: Märchenſtunde. 15.30 —16.00: Felix Janoske lieſt 
aus eigenen Werken. 16.30—18.00: Volkstümliches Konter! 
18.25: Wetterbericht. 18.30—18.55: Stunde der Schleſiſchen Mo⸗ 
natshefte. 19.00—19.25: Uebertragung auf die Deutſche Welle 
Berlin: Abt. Volkswirtſchaft. 20.00: Uebertragung aus dem 
Stadttheater Breslau: „Turandot“. Anſchließend: Die Abend⸗ 


berichte. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 
Montag, den 16. April. 16.00 — 16.30: Stunde des Land⸗ 
wirts. 16.30—18.00: In Italien. 18.00 18.25: Uebertragung 


aus Gleiwitz: Abenteuer, Merkwürdigkeiten und wunderſame 
Begebenheiten aus Oberſchleſien. 18.25—18.50: Stunde der Mu⸗ 
ſik. 19.25—19.50: Streifzüge durch das Reich der Entdeckungen. 
19.50—20.15: Blick in die Zeit. 20.30: Uebertragung aus Bres⸗ 
lau und Gleiwitz: Italieniſcher Abend. Anſchließend: Die Abend⸗ 

berichte und Berichte des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. \ 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, | 
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Statt Karten! 


Dr. phil. Gerhard Kaminsky 
Verlobte. 


Kupie urzyte 


drzwi 


Kto, powie redakeja. 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Farbi K Kreuzſlichmuſter 


Anzeiger für den Kreis Pleßz 


. 


5% % „%%% 


Inſerate Die Grüne Sos 


Sonntugs-Feitung für Stadt und £and 


Erfolg! „Anzeiger für den HreisSleß" 


verwendbar für 


Decken, Kiſſen, Vorhänge 
Kleider, Bluſen u. dergl. 


empfiehlt 
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+44 


erhältlich im . 
Da; 
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17.00: 


11.00: 


